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0 5 U. Jahrg. 


1 di Die neue Wehrvorlage. 

fler bende Tragikomödie der Präſidentſchaftskriſis in Frankreich iſt 
freh; dt eder die mehr konſervativen und zugleich aufrichtig 
ihren a Republikaner, noch die Anhänger Boulangers haben 

w eine n Andidaten durchgeſetzt. Der neugewählte Präfident iſt 

als 1 Perſönlichkeit, zu der man ſich von beiden Seiten 

Vun hbehelf verſtand. Damit mag in Verbindung mit dem 

e, das Weihnachts⸗ und Neujahrsgeſchäft nicht zu ſtören, 


e 

I fue Ruhepauſe in dem Kampf aller Parteien und ihrer 
ſlel aber if um die Herrſchaft eingetreten ſein; der Kampf ſelbſt 
o N nicht im mindeſten befeitigt und dürfte demnächſt um fo 


5 er rennen, als durch die Präſidentenkriſis die Autorität 
de Yan Daıptes offenbar erſchüttert iſt. Dazu kommt, daß 
Ae ler Straßenmeute in dieſer Kriſis eine einflußreiche 
Want pielt hat und daher, wenn anders die Zügel des Re⸗ 
licher nicht von einer ſehr energiſchen Hand geführt werden, 


en fängt, eine Macht zu werden, mit der man rechnen muß. 
| übten o vorerſt wenigſtens in den letzten Ereigniſſen in 
fi eine unmittelbare Gefahr für den Frieden nicht, fo 

il dried doch die Dinge dort nicht beſſer für die Erhaltung 

der ie geſtaltet, fie ſcheinen ſich vielmehr nur noch raſcher 

meren chiefen Ebene fortzubewegen, welche endlich zu einer 
* äußeren Kataſtrophe, vielleicht zu beiden zugleich, 


— 


n ter dieſen Umſtänden erſcheint es für Deutſchland mehr 
lu den geboten, auf ſeiner Hut zu ſein. Weit davon entfernt, 
en !herigen militäriſchen Anſtrengungen nachlaſſen zu 
Men, mird vielmehr darauf Bedacht zu nehmen ſein, diejenigen 
2 ige, Ache ſich in dem Heerſyſtem noch vorfinden, in zweck⸗ 
dana eiſe auszufüllen. Dies gilt insbeſondere von ſolchen 

U ngen en, welche, ohne die perſönlichen und finanziellen Lei⸗ 
a I wohl 5 evölkerung im Frieden erheblich zu vermehren, 

a lich erhöhen Kriegsſtärke und Schlagfertigkeit des Heeres wer 


in he lein um 


1 h Maßnahmen dieſer Art handelt es ſich bei der 
* ben Kern dmede angekündigten Novelle zu dem Militairgeſetze. 
l Uebun erſelben beſteht, neben einer geringen Verlängerung 

t pol der Seit der Erſatzreſerven, vor Allem darin, durch Kon: 


Reif, gedienten, jetzt landſturmpflichtigen Mannſchaften, Vor⸗ 
Gel ehe ver Organiſation und Ausrüſtung im Frieden für 
h le ſcher die unverzügliche Funktion der betreffenden Truppen: 
Men, r zu stellen, Dieſe Neuformationen würden den ge— 
5 di eſatzungs⸗ und Etappendienſt im Innern übernehmen, 
geſammte Landwehr zur unmittelbaren Verwendung 
enplä 9 ten Grenzen, ſei es als Beſatzung der dortigen 
ei es als Reſervefeldtruppen, verfügbar wird. Um 
& de N netten Nothfall noch Landſturm aufbieten zu können, 


0 hellt turmpflicht um wenige Jahre verlängert werden. 
ih r daß dieſe Maßnahmen bei möglichſt geringer Er⸗ 
ung der Friedensleiſtungen doch eine ſehr bedeutende Er— 
der wur riegsſtärke des Heeres zur Folge haben werden 
0 nicht nur ein weſentliches Moment zur Minderung 


ea 
Na 5 eines Krieges, ſondern vor Allem auch zur Abwen- 
8 olchen Gefahr bilden. 
: a terasur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
zum erſchien bei W. Ißleib (Berlin 8. W.) in zweiter 
le bezi reiſe von 4 Mark und iſt durch jede Buchhand⸗ 
In Gehen: Richard Nadrowski, Neue Schlaglichter auf 
A = griechiſchen und lateiniſchen Etymologie. 


becleg j 1 1 ; . 
0 n Bur chon an ſich einem jeden Thorner ein von einem 
Ta bedeutende verfaßtes Werk lokales Intereſſe, jo wird dieſes 

en in d erhöht, wenn es ſich um wichtige Errungen⸗ 
lt. ber Wiſſenſchaft der Worterklärung und ableitung 


Ung das mit den 3 Regi Sei darke B öffnet 
tiefen g egiftern 134 eiten f arke Buch eröffne 

As ahgeiſtez en Einblick in die geheimnißvolle Werkſtätte des 
Vegrifden W. ir ſehen, wie im Laufe von Jahrtauſenden 
Ann Mes Auf ortſtämmen Hand in Hand mit der Wandlung des 
1 daewonneng Mmengefeptere Formen hervorgehen; wie dieſe 
A „den; Ar Begriffe allmählich zu immer abſtrakterer Bedeutung 
Rey, em endlich die mühſam geſchaffenen Gattungsnamen 
5 85 el zur Schöpfung von Appellativen verwerthet 

8 Sri verfol 


N gen wir den Inhalt des Werkes Schritt für 
N 1. 1 
e zu Napitel handelt es ſich um die Veränderung des 
* im Volke n, v. Noch heutzutage hören wir, wie der 
Denn, iſt eg 5 smunde oftmals dem m ähnlich oder gleich 
ace für ei doch thatſächlich begegnet, daß Jemand hartnäckig 
nden Sprech Ortschaft Wenden ſagte und ſich von feiner 
Shen ließ. Meile durch keine Vorhaltung unſererſeits ab⸗ 
prache a Kommt alſo derartiges noch heute vor, wo die 


e 5 ſolche ſprachliche Mißgeburt ſofort zu erſticken 


5 


0 chriftlose „0 darf es nicht Wunder nehmen, daß in 
00 leichte Urzeit ähnliche Verwechſelungen häufiger ſtatt⸗ 
dung neu weiterwucherten und der ſchöpferiſchen Sprache 
Sah 2. . ergiebiges Material boten. — 
N el werd i ä techi 
unterſucht 0 en lautliche Vorgänge der griechiſchen 


eine bisher nicht als ſolche erkannte 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Nachrichten über das Befinden Sr. Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen lauten fortdauernd 
günſtig hoffnungerregend. Der hohe Patient hat augenblicklich 
keine Beſchwerden und auch die Stimme iſt kräftiger geworden. 
Was über eine zur Anwendung gebrachte neue Kurmethode be⸗ 
richtet worden iſt, welcher die günſtigen Ergebniſſe zu verdanken 
ſeien, ſo iſt dem widerſprochen worden. Nichtsdeſtoweniger 
mehren ſich aber die ärztlichen Stimmen, welche die Möglichkeit 
zugeben, daß es nicht der Krebs ſei, woran der Kronprinz leide, 
ſondern nur ein beſonders ſchwerer Fall von Knorpelhautentzündung. 

Der Vorſtand und Ausſchuß des Vereins der Spiri⸗ 
tusfabrikanten in Deutſchland veröffentlicht einen 
Aufruf betreffend Gründung einer deutſchen Spiritus = Come 
miſſions⸗Bank. Der Vorſtand und Ausſchuß des Vereins iſt zu 
dieſem Zweck mit der Diskonto-Geſellſchaft, der Deutſchen Bank 
und dem Bankhauſe Delbrück, Leo u. Co. in Verbindung ge⸗ 
treten. Die zu begründende Commiſſionsbank ſoll unter Con⸗ 
trole eines von den Brennern gewählten Volks- Ausſchuſſes ar⸗ 
beiten und letzteren die Feſtſetzung des Berkaufspreiſes obliegen, 
von welchem ein beſtimmter vertragsmäßig feſtzuſetzender Pro⸗ 
centſatz den Brennern bei jeder Spiritusliefernng als Anzahlung 
gewährt werden ſoll. Ueber den Verkauf von Spiritus im In⸗ 
land und über den exportirten ſollen beſondere Rechnungen ge⸗ 
führt werden. Am Jahresſchluß wird der erzielte Nettopreis 
für beide Spiritusarten ausgerechnet und danach Reſtbezahlung 
an jeden Brenner bewirkt. Die Brenner, welche ſich der Ver⸗ 
einigung anſchließen, müſſen ſich natürlich verpflichten, ihren ge⸗ 
ſammten vom Inslebentreten der Vereinigung ab herzu⸗ 
ſtellenden Spiritus ausſchließlich durch die Bank verkaufen zu 
laſſen. Die Verträge merden zunächſt auf 3 Jahre abgeſchloſſen. 
Die genannten Bankinſtitute haben ſich bereit erklärt, gemeinſam 
mit dem Verein der Spiritusfabrikanten die Aufbringung des 
erforderlichen Capitals in die Hand zu nehmen, vorausgeſetzt, 
daß ſich eine genügende Anzahl von Spiritusfabrikanten der 
Vereinigung anſchließt. Welche Betheiligung erforderlich iſt, 
wird nicht geſagt. Ebenſo iſt die Feſtſetzung der Höhe des auf⸗ 
zubringenden Capitals noch vorbehalten. 

Ab und zu tanzen in der Preſſe Erörterungen über einen 
etwaigen Anſchluß Englands an das centraleuro: 
päiſche Bündniß auf, in Wirklichkeit iſt indeß ein ſolcher 
Anſchluß ſchwer zu erhoffen. England hat von jeher ſein Ver⸗ 
halten ſo eingerichtet, daß es in der Lage iſt, bei entſtehenden 
Conflicten zu profitiren. Deshalb engagirt es ſich ſo wenig als 
möglich. Die engliſchen Radicalen neigen überdies mehr zu 
Frankreich als zu Deutſchland und Oeſterreich, und es kann 
Niemand verbürgen, daß nicht die Radicalen eines ſchönen 
Tages das Heft in die Hände bekommen können. Auf England 
werden wir alſo niemals rechnen dürfen. 

In Wien iſt geſtern (Donnerſtag) unter dem Vorſitz des 
Kaiſers in die Berathung hinſichtlich eventueller militäriſcher 
Maßregeln eingetreten worden. Die Einberufung einer außer⸗ 
ordentlichen Seſſion der Delegationen ſteht nicht in Ausſicht. — 
Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ läßt ſich aus Warſchau 


Partikel ſowohl für die griechiſche als für die polniſche Sprache 
erwieſen. 
Das 3. Kapitel beſchäftigt ſich mit der „Lautumſtellung.“ 


Den aufmerkſamen Beobachter der Sprechweiſe feiner Umge⸗ 


bung wird es nicht entgangen ſein, wie ſich Jemand zuweilen 
verſpricht und ſich oftmals nur ſchwer zur richtigen Ausſprache 
bequemen will. Der Lehrer wird wiſſen, daß Fälle wie Yutafan 
(ſtatt Pukatan), Zuneigung (ſtatt Zueignung) u. a. in der Schul⸗ 
praxis keineswegs vereinzelt ſtehen. Ferner die unverſtandenen 
Fremdworte, — was für Verdrehungen oder Verwechſelungen 
mit ahnlich klingenden deutſchen Worten haben ſie durchzumachen! 
Aus radikal wird „rattekahl“, aus Kolas (Abkürzung von Nicolaus) 
wird Kohlhaas, aus „Schepken (d. h. Schiffchen im Platt⸗ 
deutſchen) ins Trockne bringen“ wird „Schäfchen ins Trockne 
bringen“, aus Fjellfras (Gebirgsbewohner) wird „Vielfraß“, aus 
moi tou seul — allein wird „mutterſeelenallein.“ — Die 
Volksſprache entwickelt oft einen nichtgewollten Humor in der 
Verdrehung der Worte, die ſie ſich mundgerecht macht, und bil⸗ 
det neue Worte, die manchmal in der Schriftſprache neben den 
urſprünglichen Ausdrücken einhergehen oder letztere ſogar ganz 
verdrängen. — So werden nicht nur einzelne Buchſtaben um⸗ 
geſtellt, ſondern bisweilen ganze Silben: nachher — hernach (in 
derſelben Bedeutung), umher — herum (erſteres die Ausdehnung, 
letzteres eine beſtimmte Richtung bezeichnend), hervor — vorher 
(erſteres in räumlichem, letzteres in zeitlichem Sinn). — Diefe 
Lautumſtellung iſt der ganzen Menſchheit gemein: bei den Ne⸗ 
gern heißt derſelbe Volksſtamm Umwambu oder Mawumbu, in 
Mittelamerika dieſelbe Stadt Champoton oder Potochan. Durch 
die Entdeckung und wiſſenſchaftliche Anwendung dieſes den Ge⸗ 
lehrten bisher unbekannten wichtigen Lautgeſetzes iſt es dem 
Verf. gelungen, ſämmtliche Wortſtämme derſelben Bedeutung auf 
eine Urform zurückzuführen. Beiſpielshalber iſt die Urwurzel 
aller Worte, welche „naß, flüſſig, Saft“ u. ſ. w. bedeuten, die 
Wurzel sva (ſiehe S. 70), noch erhalten im uralten Städte: 
namen Schwa — bach und etwas verändert im Flußnamen 
Sau (Save). 

Letzterer leitet uns zum 4. Kapitel auf die Namen der Ge⸗ 


melden, daß für nächſtes Jahr eine abermalige Vermehrung der 
ruſſiſchen Grenzwache verbunden mit einer Reorganiſirung der⸗ 
ſelben beabſichtigt ſei, ſo daß ſie in Zukunft ein ſelbſtändiges 
Militärcorps bilden werde. Bisher ſollen bereits 120—140 000 
Mann an die öſterreichiſche Grenze vorgeſchoben ſein. — Der 
„Peſter Lloyd“ erörtert neuerdings die ruſſiſchen Grenzmaßnah⸗ 
men; er ſchreibt: „Seit dem Beſuche des Kaiſer Alexander in 
Berlin ſei keinerlei Wandlung in der nachgrade unhaltbar ge⸗ 
wordenen Situation eingetreten; hierin liege die Gefahr. Nach 
dem Schritte des Fürſten Bismarck könne man nicht mehr an 
den beſſer unterrichteten Kaiſer appelliren. Es dränge ſich daher 
die Frage auf, ob die verbündeten Mächte ſich reſignirt darin er⸗ 
geben, daß Rußland zum Zwecke der Aggreſſion ſich die mög⸗ 
lichſten politiſchen und militäriſchen Garantieen ſchaffe, oder ob 
es nicht geboten ſei, die Dinge zur Entſcheidung zu bringen und 
Rußland zur Zurücknahme der unzweifelhaft kriegeriſchen Maß⸗ 
regeln zu bewegen. Dies ſei die augenblickliche Lage der Sache, 
welche ernſt genug zur Löſung dränge. Darauf müſſe jedoch 
nicht nothwendig der Krieg folgen. Oeſterreich⸗-Ungarn werde 
feine Schritte gewiß nicht unter der Vorausſetzung eines kriege⸗ 
riſchen Zuſammenſtoßes einrichten. Es wäre aber thöricht, wollte 
die Monarchie dem mächtigen Nachbar, deſſen Geſinnungen 
mindeſtens zweifelhaft ſeien, ein erdrückendes militäriſches Ueber⸗ 
gewicht an der Grenze einräumen. Die meiſt exponirte Landes⸗ 
grenze Oeſterreich-Ungarns ſei nahezu ſchutzlos und für den 
Angriff ſehr verlockend. Es ſei daher vielleicht eine That des 
Friedens, wenn Oeſterreich-Ungarn für Erhöhung der Mittel zur 
Abwehr ſorge; dies ſeit nicht der Krieg und bedinge auch nicht 
den Krieg.“ 

Der Regierungswechſel in Frankreich iſt ruhiger und 
glatter vor ſich gegangen als man bisher hoffen durfte. Da⸗ 
gegen hat die Neubildung des Kabinets einige Schwierigkeiten 
gemacht. Der neue Präſident Sadi Carnot wandte ſich zunächſt 
an Falieres, der ſchon früher einmal kurze Zeit an der Spitze 
des Miniſteriums geſtanden, jetzt aber Geſundheitsrückſichten vor⸗ 
ſchützte, um ſich der ihm zugemutheten Aufgabe zu entziehen. 
Jetzt hat Herr Goblet den Auftrag zur Bildung des Kabinets 
übernommen. Damit find indeß die Schwierigkeiten noch nicht voll⸗ 
ſtändig gehoben. Es fragt ſich, wen Goblet zu Collegen aus⸗ 
wählen wird. Es heißt, er wolle kein Mitglied des letzten Mi⸗ 
niſteriums in das neue Cabinet aufnehmen. Er ſelbſt über⸗ 
nimmt das Juſtizportefeuille. Keinen Glauben findet das Ge⸗ 
rücht, daß Boulanger wieder Kriegsminiſter werden ſolle. Bou⸗ 
langer war bekanntlich früher unter Goblet Kriegsminiſter. 
Unſer Freund Deroulede kommt trotz aller Bemühung, eine 
Rolle zu ſpielen, mehr und mehr ins Hintertreffen. Jetzt hat er 
ſich auch veranlaßt gefühlt, das Ehrenpräſidium der Patrioten⸗ 
liga nieder zu legen. 


— S. M. der Kaiſer empfing heute den am hieſigen Hofe 
akkreditirten ruſſiſchen Botſchafter Grafen Schuwaloff, welcher die 
Ehre hatte, Sr. Majeſtät als dem älteſten Ritter des St. Georg⸗ 


eine geringe Anzahl derſelben eine zutreffende und überzeugende 
Erklärung aufſtellen können, weil man ſich über das namen⸗ 
gebende Prineip nicht recht klar geworden war. Denken wir an 
die Namen Spitzbergen, Fließ, Netze, Bache, Grönland, Holland, 
Bergen, Amſee, ſo ergiebt ſich hieraus, daß die Länder und 
Städte nach ihrem in die Augen fallenden Ausſehen den Namen 
erhalten haben; die Inſel Spitzbergen hat ſpitze Berge; Fließ, 
Bache ſind Bäche oder fließende Gewäſſer; Grönland war zur 
Zeit der Entdeckung grünes Land; Holland iſt ein Hohlland 
oder Tiefland; Bergen liegt auf einem Berg und Amſee an 
einem See. — Erſt ſehr viel ſpäter machten ſich bei der Namen⸗ 
gebung andere Gründe geltend. Da nannte man die Berge nach 
einem beſonderen Ausſehen, Schneekoppe, Ochſenkopf, Jungfrau, 
Mönch, Gabel; die Flüſſe nach der Farbe ihres Waſſers oder 
ihrer reißenden Strömung; die Länder nach ihrem Entdecker 
oder einem Kalenderheiligen; die Städte oder Flecken nach ihrem 
Gründer, nach der Heimath der Koloniſten, nach der Mutter⸗ 
ſtadt. — Daß die Gewohnheit, Berge einfach „Berg“, Flüffe 
einfach „Fluß“ zu nennen die ältere und allgemeine menſchliche 
iſt, zeigt uns der Name Kong, welcher einfach „Berg“ bedeutet. 
Wir ſagen ja auch oft „ich badete im See, ich ſtieg auf den 
Berg“, ohne den ſpeciellen Namen des Sees oder des Berges 
zu nennen. Dies leitende Princip bei der Namengebung auch 
der uralten griechiſchen Länder-, Fluß⸗ und Städtenamen, wie 
z. B. Ithaka, Korinth, Athen, Troja, Mykenä hat zuerſt der 
Verf. klar erwieſen und überzeugend an den einzelnen Beiſpielen 
feftgeftellt. — 

Im 5. Kapitel beſpricht der Verf. das Verhältniß des 
Götternamens Athene zum Städtenamen Athen; erklärt den 
Urſprung der Zehner-Rechnung (man vergl. „Thorner Preſſe“ 
vom 8. März 1884) und ſtellt mehrere Ableitungen bisher mangel⸗ 
haft oder gar nicht erklärter Worte auf: Löwe, bedeutet der 
„Starke“, iſt ein urgriechiſches Wort und von da in das 
Latein, Deutſche und Slaviſche übergegangen; Schlaf ging 
aus der ſinnlichen Vorſtellung „Betäubung“, d. h. infolge eines 
einſchläfernden Saftes, hervor; das polniſche skowronek (Lerche) 


folgende Nachricht: 
des Prinzen Heinrich, des Barons Roggenbach und der Herren 


im 77. Lebensjahre geſtorben. 


ordens am heutigen St. Georgfeſte die Glückwünſche des Ordens 
darbringen zu dürfen. Heute Nachmittag wurde Fuürſtbiſchof 
Dr. Kopp von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und ſpäter von J. M. 
der Kaiſerin empfangen. Dr. Kopp wohnte dann auch dem zu 
Ehren das heute von Berlin wieder abreiſenden Prinzen Ludwig 
von Bayern bei den Kaiſerlichen Majeſtäten ſtattfindenden 
Diner bei. 

— Aus San Remo erhält die „Köln. Ztg.“ vom 7. Dezbr. 
Der Kronprinz ging ſoeben in Begleitung 


Schrader und Dettweiler in beſtem Wohlſein durch die Straßen 
der Stadt. Geſtern machte er auf einem Maulthiere einen Aus⸗ 
flug; es geht das Gerücht, geſtern ſei eine Villa für die Kö⸗ 
nigin Viktoria gemiethet worden. 

— J. J. K. K. H. H. der Großherzog und die Großher⸗ 
zogin v. Baden ſind heute Vormittag zum Beſuch J. Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten in Berlin eingetroffen. 

— Die Königin von England wird Ende März nächſten 
Jahres nach dem Continent reiſen, und J. J. K. K. K. K. H. H. 
den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin, falls dieſelben dann 
noch in San Remo weilen, dortſelbſt beſuchen. 

— Auf der Tagesordnung der morgigen Bundesraths⸗ 
ſitzung ſteht u. A. ein Geſetzentwurf wegen Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes über die Rechtsverhältniſſe im deutſchen Schutzgebiete. 

— Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf betreffend die 
Zurückbeförderung der Hinterbliebenen im Auslande angeſtellter 
Reichsbeamten und Perſonen des Soldatenſtandes zugegangen. 
Danach ſoll vom 1. Januar ab die bereits beſtehende Be⸗ 
ſtimmung, wonach die Familien der Berufskonſuln, wenn letztere 
während ihrer Amtsdauer ſterben, auf Bundeskoſten in die 
Heimath zurückbefördert werden, auf die Hinterbliebenen ſämmt⸗ 
licher aus der Reichskaſſe beſoldeten penſionsberechtigten Reichs⸗ 
beamten und Perſonen des Soldatenſtandes, deren dienſtlicher 
Wohnſitz ſich im Auslande befindet, ausgedehnt werden. 

— Der Provinziallandtag von Heſſen⸗Naſſau iſt auf den 
12. d. nach Kaſſel berufen worden. 

— Der Geh. Sanitätsrath Dr. med. Eulenburg iſt geſtern 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Auszüge der Ar⸗ 
beiten aus dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt über Ergebniſſe des 
Impfgeſchäfts im Jahre 1884 und über die Säuglingsſterblich⸗ 
keit in den Jahren 1875 bis 1877. Danach betrug die Ge⸗ 
ſammtzahl der zur Erſtimpfung vorzuſtellenden Kinder im Jahre 
1884 1 469 799 oder 3,25 Prozent der ortsanweſenden Bevöl⸗ 
kerung. Davon wurden 117 865 Kinder von der Impfung befreit, 
weil bereits mit Erfolg geimpft oder weil ſie die natürlichen Blattern 
überſtanden hatten. Von den hiernach impfpflichtig gebliebenen 
Kindern wurden mit Erfolg geimpft 1 168 596, ohne Erfolg 
36 349. Mit unbekanntem Erfolg, weil nicht zur Nachſchau er- 
ſchienen 5334 und ungeimpft blieben 142 142 Kinder, von 
denen 31 925 der Impfung vorſchriftswidrig entzogen wurden. 

Leipzig, 8. Dezember. Die Reviſion des Mainzer Sozia⸗ 
liſtenprozeſſes iſt vom Reichsgericht verworfen worden. 

Ausland. 

Nom, 8. Dezember. Der Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn iſt geſtern Abend unterzeichnet worden. Die Blätter 
heben den raſchen Erfolg hervor, welchen die Verhandlungen 
gehabt haben, und begrüßen dieſes Reſultat freudig. 

Waſhington, 7. Dezember. Der Sekretär des Schatzes, 
Fairchild, erklärte in dem Jahresbericht an den Kongreß, er ſei 
nicht geneigt, den Tilgungsfond abzuſchaffen, ſtimme vielmehr 
mit dem Präſidenten Cleveland ſowohl was den Ankauf der 
Obligationen, als auch die Beſeitigung des Ueberſchuſſes des 
Fonds betrifft, überein. Eine Aenderung im Syſtem der in⸗ 
ländiſchen Steuern erſcheine nicht empfehlenswerth, dagegen 
ſollten die Einfuhrzölle möglichſt reduzirt und der Sachlage ent⸗ 
ſprechend regulirt werden. Durch dieſe Reduzirungen und Boni⸗ 
fikationen, wo ſolche geeignet erſchienen, würden die verſchiedenen 
Induſtriezweige in ebenſo guter Lage ſein wie zuvor, viele der⸗ 
ſelben ſogar in weit beſſerer. Durch ruhige Arbeit, Feſtigkeit 
und Außerachtlaſſen aller Umſtände, außer den das Wohl des 
Vaterlandes betreffenden, werde es dem Kongreſſe möglich wer 
den, dieſe Aufgabe in ehrenvoller Weiſe zu löſen. Der Schatz⸗ 
ſekretär iſt geneigt, den im Auslande gebauten Schiffen, die 
amerikaniſchen Eigenthümern gehören, den Handel zwiſchen 


deutet Verf. recht anſprechend als „Sängerin der Frühe“ u. g. m. 
Wenn ſich auch das Werk hauptſächlich mit dem Griechi⸗ 
ſchen und Latein beſchäftigt, findet doch, wie das Regiſter III 
erweiſt, eine große Zahl polniſcher und deutſcher Worte mit 
ihre Erklärung. 

Die Sprache iſt eine kurze, dem wiſſenſchaftlichen Inhalt 
angepaßte, die vom Verf. vorausgeſetzten Wurzelformen erhalten 
ſämmtlich durch aufgezählte Worte ihren Belag. — Papier und 
Ausſtattung ſind gediegen. 

Wir können demnach, ohne parteiiſch zu urtheilen, einem 
jeden Gebildeten, wofern er nur das griechiſche Alphabet zu 
leſen verſteht, die Anſchaffung dieſes Werkes, das durchweg 
Neues und für die Kenntniß der Urſprache und Urgeſchichte der 
eit Wichtiges bringt, angelegentlichſt empfehlen. 


Menſch 
el. Die Jagd nach dem Glück. 
9 858 Miinchen nd M. D. 90 T. 
Era) Nachdruck verboten. 


Es war Weihnacht — Friede und Freude im Himmel und 
auf Erden. Drunten brannten die Tannenbäume; droben ſan⸗ 
gen die Englein ihre lieblichſten Melodieen. — Sonne und 
Sterne tanzten und dem alten Petrus liefen die Thränen in 
den weißen Bart. Die Herzen der Seeligen erzitterten in See⸗ 
ligkeit; nur eine junge Mutter ſaß einſam in einer Ecke und 
weinte. 

„Was fehlt Dir?“ fragte der liebe Gott. 

„Ich habe ein Kind auf der Erde zurückgelaſſen — ein 
armes kleines hilfloſes Kind“, klagte die Mutter. 

„Wünſche Dir etwas für Dein Kind“, ſagte der liebe Gott, 
es ſoll Dir gewährt ſein.“ 

„Gieb ihm Alles, was ſein Herz begehrt“, bat die Mutter. 

Der liebe Gott ſah ſie traurig an und winkte mit der 
Hand. Ein ſchöner, großer Engel ſchwenkte ſeinen Palmenzweig, 
breitete die Flügel aus und flog von Dannen. 


Ein Sandkorn iſt in der Uhr der Ewigkeit herabgerollt — 
fünfzig Jahre find vergangen. Der Sohn jener Mutter liegt auf 


Amerika und dem Auslande unter amerikaniſcher Flagge zu ge⸗ 
ſtatten. Der Bericht ſpricht ſich ferner gegen eine weitere 
Prägung von Silberdollars aus, weil die Silbercertifikate in 
immer größerem Maßſtabe als Umlaufsmittel benutzt werden. 
Es wird daher beantragt, den Schatzſekretär zu ermächtigen, die 
Silbercertifikate in der Höhe des Münzwerthes der gekauften 
Barren auszugeben und nur eine ſo große Anzahl Dollars zu 
prägen, wie für die Verwendung der Certifikate als Umlaufs⸗ 
mittel erforderlich ſei. Die Einkünfte des laufenden Rechnungs⸗ 
jahres hätten 383 Millionen Dollars, die Ausgaben einſchließlich 
des Tilgungsfonds 316 817 785 Doll. betragen. Die Einkünfte 
des kommenden Rechnungsjahres werden auf 383 Millionen, 
die Ausgaben auf 326 530 793 Dollars veranſchlagt. 
PTrovinzial- Nachrichten 

7 Aus dem Kreiſe Löbau, 6. Dezember. (Die letzte Nummer 
unſeres Kreisblattes 49) bringt die Polizeiverordnung eines Herrn 
Amtsvorſtehers, gez. Weißermel, Radomno vom 23. November er., welche 
die Maßnahmen zur Erhaltung der Vorfluth in dem aus dem Radomno⸗ 
ſee nach der Drewenz führenden Fließe (Struga) unter Außerkraftſetzung 
des Polizeireglements der Königlichen Regierung, das denſelben Gegen⸗ 


ſtand betrifft (Amtsblatt pro 1859, Seite 233), neuerdings regelt. Die 
Verordnung des Herrn Amtsvorſtehers iſt eine Kreispolizeiverordnung 


.) 

Marienburg, 6. Dezember. (Gauturnwarte.) Geſtern waren eine 
Anzahl Gauturnwarte des Kreiſes I. Nordoſten der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft hier zu einer Berathung verſammelt. Vertreten waren der Pregel⸗ 
gau, der Unterweichſelgau, der Drewenzgau, der Mittelgau, der Ma⸗ 
ſuriſche Gau und der Netzegau. Ein Antrag, die Bergen bei Turn⸗ 
feſten ganz abzuſchaffen oder die weniger geübten Turner von den Frei⸗ 
übungen wie vom Schauturnen auszuſchließen, wurde abgelehnt. Ferner 
wurde beſchloſſen, auf dem nächſten deutſchen Turnfeſt in München eine 
Muſterriege nicht zu ſtellen. 

Neuteich, 7. Dezember. (Bezüglich des regelmäßigen Beſuchs der 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule) durch die Schüler iſt am 7. d. M. vom 
Schöffengericht zu Tiegenhof ein Erkenntniß gefällt worden. Zwei hieſige 
ar hatten ihre Lehrlinge wegen Arbeit über Land mehrere 

ochen hindurch vom Beſuch der Fortbildungsſchule fern gehalten und 
waren deshalb von der Polizei in eine Geldſtrafe genommen worden. 

in Folge erhobenen Widerſpruchs kam die e e vor dem 

chöffengericht zur Verhandlung. Dieſes ſprach die Angeklagten frei, 
weil fie den Lehrlingen beim nächſten Beſuch der Schule eine ſchriftich⸗ 
Entſchuldigung mitgegeben und dadurch den hier beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen ($ 3 der W vom 3. Jan. 1887) genügt hätten. 
Ein gleiches Erkenntniß hat vor vier Wochen das Marienburger Schöffen⸗ 
gericht gefällt. N. W. M. 

Elbing, 7. Dezember. (Petition.) Im landwirthſchaftlichen Verein 
Elbing wurde von einem Mitgliede der Antrag geſtellt, petitionirend 
dahin zu wirken, daß Kamerun als Verbannungsort für Verbrecher 
benutzt werde. Der Antrag fand die Majorität der Verſammlung. 

Aus dem Kreiſe Oletzko, 6. Dezember. (Selbſtmord. Vom tollen 
Hunde gebiſſen.) Viel Aufſehen erregt im hieſigen Kreiſe der Selbſt⸗ 
mord des Gutsbeſitzers H. Derſelbe war für unberechtigte Annahme 
eines Poſt⸗Packetes, das nicht für ihn beſtimmt war, zu einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe von ſechs Monaten verurtheilt worden, was den Mann in den 
Tod trieb. — In Surminnen bei Lötzen hat ein toller Hund viele andere 
Hunde, viele Hausthiere und auch ein Dienſtmädchen gebiſſen. 

Stallupönen, 8. Dezember. (Hohes Alter.) In unſerer Stadt be⸗ 
findet ſich eine Frau, ſo ſchreibt der „Oſtd. Grzb.“, die bereits 107 Jahre 
alt iſt; es iſt dies die Mutter des Schuldieners Pleſchtokat, welche nach 
ihrer Angabe im Jahre 1780 in Kuſſen, im Kreiſe Pillkallen geboren iſt. 
Die Frau iſt körperlich und geiſtig noch ziemlich rüftig. 

Braunsberg, 7. Dezember. (Ernennung.) Der Erſte Staatsanwalt 
Herr v. Plehwe in Königsberg iſt, dem biegen Kreisbl. zufolge zum 
Präſidenten des hieſigen Landgerichts ernannt worden. 

Königsberg, 6. Dezember. (Daß Ausländer an unſerer Univerſität 
die Doctorwürde) erlangen, iſt ein Fall, der äußerſt ſelten vorkommt, der 
ſich indeß dieſer Tage ereignet hal. Ein aus Griechenland gebürtiger 
Studirender Herr Joannes Boiatzis aus Elymnium (valgo Limni) auf 
Euböa wurde nämlich am 26. v. Mts. zum Doctor philosophiae promo⸗ 
virt. Seine Doctorarbeit behandelt die „Grundlinien des Bosporus“. 
Herr Dr. Boiatzis iſt Nationalgrieche und hat auf den Univerſitäten 
Athen, Leipzig und Königsberg ſtudirt. 

Königsberg, 8. Dezember. (Dem a Direktor der Granger: 
Ben) Herrn Knispel iſt im Gnadenwege die Strafe für den verſchulde⸗ 
ten Eiſenbahnunfall bei Laptau in einen Monat Feſtungshaft umge: 
wandell worden. Dem damals ebenfalls beſtraften Bahnmeiſter Koch 
wurde dieſelbe auf eine Woche Gefängniß herabgeſetzt. 

Bromberg, 7. Dezember. (Bei der heutigen 17 eines 
Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis Czarnikau-Filehne⸗Kolmar ſind 
insgeſammt 418 Stimmen abgegeben worden. Davon erhielt Landrath 
v. Schwichow (konſ.) 353 und Probſt Gajowiecki (Pole) 65 Stimmen. 
Erſterer iſt mithin gewählt. 

Aus der Provinz Poſen. (Der frühere Apotheker Speichert aus 
Bomſt), der wegen angeblicher Vergiftung ſeiner Frau zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus verurtheilt worden war und deſſen Geſuch um Wieder⸗ 
aufnahme des Prozeſſes vom Oberlandesgericht zu Poſen nee 
worden iſt, war, wie wir ſeiner Zeit berichteten, nach Anordnung der 
Wiederausgrabung der Leiche der verſtorbenen Frau Speichert aus der 
Strafanſtalt zu Cronthal wegen Krankheit beurlaubt worden. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt Speichert nicht wieder gefänglich eingezogen worden, 


dem Todtenbett. Des lieben Gottes Wort iſt an ihm in Er⸗ 
füllung gegangen; müde vom Wünſchen hat er ſich hingelegt, 
um zu ſterben. 

Seine Kinder knieen an ſeinem Sterbebett, zwei Söhne 
und zwei Töchter — die kleine, braune Liſe und ſein Liebling, 
die ſchöne, ſtolze Anne-Marie. 

„Wenn das Leben zu Ende geht, meine Kinder“, ſagte er, 
„iſt man eben klug genug, um damit zu beginnen. Alles, wonach 
ich die Hand ausgeſtreckt habe, iſt mir mühelos in den Schooß 
gefallen, eines aber habe ich verabſäumt zu ſuchen, — das 
Glück. Es ſoll das höchſte im Leben ſein; laßt alles Andere 
dahinter und ſucht nur das Glück.“ 

Er ſtarb. Die Kinder weinten und begruben ihu; dann 
theilten ſie ihr Erbe und machten ſich auf, um das Glück zu 
ſuchen. Der Vater aber ſaß oben im Himmel an der Thüre 
beim heiligen Petrus und wartete, daß ſie kämen. 

Es dauerte lange. Endlich kam der zweite Sohn. 

„Was das Glück iſt, ich weiß es nicht“, ſagte er; aber der 
Ruhm iſt es nicht. Ich habe geſchafft Tag und Nacht — den 
Erſten meiner Zeit nannten mich die Menſchen. Einſam ſtand 
ich inmitten einer gefühlloſen Menge, und wenn ich mein Herz⸗ 
blut verſpritzte, jauchzten ſie und klatſchten in die Hände. Mir 
war ſo weh da drinnen, ſo weh!“ und er preßte die Hände auf 
die Bruſt. 

Dann kam der älteſte Sohn. 

„Was das Glück iſt, ich weiß es nicht“, ſagte er; aber der 
Reichthum iſt es nicht. Ich habe geſchafft Tag und Nacht — 
den Reichſten meiner Zeit nannten mich die Menſchen. Je mehr 
ich um mich aufſpeicherte, deſto leerer wurde es in mir. Es 
war ſo leer da drinnen, „ſo leer!“ und er preßte die Hände 
auf die Bruſt. 

Dann kam die ſchöne, ſtolze Anne-Marie. 

„Was das Glück iſt, ich weiß es nicht“, ſagte ſie; aber die 
Liebe iſt es nicht. Die Schönſte meiner Zeit nannten mich die 
Menſchen; Aller Herzen fielen mir zu. Ich liebte nur Einen, 
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ſondern befindet ſich auf freiem Fuße. Derſelbe hat auch A 
begnadigt zu werden. Die Suren des Gnadengeſus 
Angehörigen deſſelben von maßgebender Seite empfohle 
Uebrigens beſchäftigt dieſe Angelegenheit noch verſchier 
liche Autoritäten auf den Gebieten der Medizin und 


Lolfiales. Torn, 9. Den 


— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Caſimir Stach Tuche 
Culm iſt zum Referendarius ernannt und dem mtsgericht 0 
ER Beſchäftigung überwieſen worden. — Der Gutsverwal hagen, 

annhagen iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Tann 
Thorn, ernannt worden. 5 tag.) 

— (Provinzial⸗Ausſchuß und Provinzial, aan des Dir 
die „D. Z.“ erfährt, findet am 18. und 19. d. M. eine Sitz des Hen 
vinzial⸗Ausſchuſſes ſtatt, der am Mittwoch unter dem scha ür di 
Ober⸗Präſidenten die Conſtituirung der Berufsgenoflenibaft,. liche 
Kranken⸗ und Unfallverſicherung der ländlichen und fene wird 3 
Arbeiter folgen ſoll. Der weſtpreußiſche Provinzial“ mentreten, * 
ſeiner Seſſion pro 1888 ische we im Februar zuſanſcher Mullen 

— (Der weſtpreußiſche Zweigverband deut ab. de a 
hält am Montag den 19. Dezember in Danzig eine Sig eg geitung d „ 

— (Zur Haftpflicht der Eiſenbahnen) eren e * 
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Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen bringt den letz v 
kenntniß des Reichsgerichts zur Auslegung des Datei u 
7. Juni 1871 zur Kenntniß. Daſſelbe ſtellt feſt, daß om 
zuſehen ift. Kurs“ 

— Ausgabe eines Nachtrages zum Often ichen Eisen, 
buche.) Am 10. d. Mts. erſcheint ein Nachtrag zum Oſtden e des zul 
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erſchienenen Oſtdeutſchen Kursbuches wird der neue Na 
unentgeltlich verabfolgt. n 
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Rechnung der Artusſtiftskaſſe pro I. April 1885/86, ſowie hen der nu 
über den Ausbau des Junkerhofes und — 19. Supertelespei 
nung betrf. den Befeſtigungsbau des Weicfelufers Mu, weil der, 
Durchſicht dieſer Rechnungen betraute Stv. Uebrick ih Rehberg 
Sitzung ſeinen Bericht wegen Abweſenheit des Baur), 
hatte vorlegen können. — 20. In der Sitzung vom 9. 
die . eines Kapftals von 8000 Mk. gegen 
er beſchloſſen. Der Magiſtrat giebt hiergegen zu zu 
die zuſtändige Aufſichtsbehörde ſchwerlich ihre Zuſtimmung 
Verſammlung nochmals, das erforderliche Kapital gegen 50e v 
bewilligen. Der Finanz⸗Ausſchuß ſtimmt dieſem E che hund de 
aber, daß das Conſiſtorium das Darlehn und die Rückzaf 
nung über die Kaffe des Bürgerhoſpitals pro 1. Apr 5 Be 
2 Punkten unerhebliche Etatsüberſchreitungen von DE Seca bt 
ergeben. Die Erſtreckung dieſer Ueberſchreitungen und gmigt er “ 
au 


olgt aw 
durch Funken von der Lokomotive als im Betriebe der Bahn ef 
40 i MM 
bahn⸗Kursbuche. Den Inhabern früher gekaufter 7 Antrag } 
zu 
ausſchuß referirt Stv. Cohn. — Die Poj. pe eech 
Decharge, werden auf Antrag des Referenten ag, 
zur Deckung der Koſten für den Ausbau des St. Georgen 
artigen Belaſtung eines Kirchengrundſtücks geben dürfte um 
den 
genehmigen ſoll. Wird beſchloſſen. — 21. Die Se 11 0 Ma 
der Rechnung wird auf Antrag des Ausſchuſſes ge 
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nirung des Gaspolier Ullrich abgelehnt mit dem B 55 f 
nicht penſionirt werden könne. In ihrer Sitzun poll 
25 nun die Gasdeputation beſchloſſen, dem p.! 
einer Erkrankung vom 1. Januar f. a. eine jährliche 
750 Mk. zu gewähren und ihn in ſeiner bisherigen 
1. April 1888 Aue Entſchädigung zu belaſſen. Referen 
perſönlich, er halte eine Unterſtützung von 600 Mk. p. d. 
da Ullrich nur ſtädtiſcher Arbeiter ſei, dieſer ar 
Tilt an. Stadtrath Kittler weiſt darauf hin, daß Ullri 
in der verantwortlichen Stellung geweſen ſei und 19 wird 
Die Magiſtratsvorlag der 
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den Bräutigam meiner Schweſter Liſe. Jahre ag 
als ſein geliebtes Weib an ſeiner Seite geleb ee, 
habe ich geſorgt und gezittert — um ſeine 
Leben, um das meiner Kinder. O, 
drinnen, „ſo voll!“ und ſie preßte die Hände je braune 
Lange ſaßen die Drei und warteten au 
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wenig thöricht, meine kleine Liſe.“ die ſchöne geh 

„Wenn ſie überhaupt hierherkommt“, ſagte Al ihr be 
Marie. „Sie iſt leichtſinnig geweſen, fürchte! 
und Gut hat ſie durch ungetreue Freunde v ies ſi 
beſten Parthieen, die ich ihr verſchaffen wollte, inten in 
Hand. Die langen Jahre hindurch ſitzt IE 5 für N 
Kinderſtube, päppelt die Kleinen, ſtrickt Strümpfe Zuppe. g 
Waiſenkinder und kocht alten, kranken Frauen m woc, 
hat der Familie wenig Ehre gemacht; es H 
Zug in ihr.“ 

Endlich kam ſie, die kleine Liſe. n 
ſchlagetuch, einer Brille auf der Naſe und eine 
Bärtchen um den Mund. 0 

Der heilige Petrus blickte etwas von ODE ariot 
abgetragenes Kleidchen; er war. an Pro amilien 
aber vor herabgekommenen Gliedern guter 
eine kleine Scheu. Vater. 

„Warum kommſt Du ſo ſpät?“ fragte der thun, 

„Es gab ſo viel auf der Welt für mich 5 r d 
erwiderte ſie. „Ich mußte doch erſt ae end pe! 
ziehen, und Du glaubſt nicht, wie viel n warne 
Strümpfe herumlaufen und wie viel alte Fraue 
brauchen.“ 

„Arme Life”, ſagte er, „Dich 
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8095 10 Du ſiehſt nicht aus, als ob 
ück iſt.“ g anz 2 \ 
„Ei wohl, Papa“, lachte fie; „ich weiß es 9 . 


kann es nur Niemand erzählen.“ 
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nn Ar Sehe ſch 
h wach bejucht, von den 578 der Ortskrankenkaſſe 
Feen Arbeitgebern waren incl. des Vorſitzenden nur 8 erſchienen. 
zeneralverſammlung wurden auf die 
0 5 wieder⸗ reſp. neugewählt folgende 21. a R. Borkowski, 
1 on A. Tilt, G. Meyer, F. Stephan, L. Labes jun., O. Kriwes, 
S „ Schliebener jen., A. Geſchke, 75 Bittkowski, H. Fucks, 
7 
c . Koerner, W. Mehrlein. | 
er der andwerker⸗Verein.) In der geſtrigen Verſammlung hielt 
brtrag mann Hanff mit gleichzeitigem Experfmentiren den angekündigten 
parte ber den Ediſon'ſchen ene Eine Beſchreibung des 
men brachten wir bereits beim Hinweis auf dieſen Vortrag. Die 
we 0 te gelangen theilweiſe ſehr gut, namentlich wurden die Sätze, 
benderr Hanff dem A parate anvertraute, ziemlich deutlich wieder⸗ 
1 beſondere Rolle ſchien in dieſen das R. und das A. zu 
uch be beiden Buchſtaben am klarſten zurückkamen, daher das 
dies ge mit dem Herr H. jeden feiner in das Mundſtück des er. 
G Auch einige von Mitgliedern aus der 


Monat; auer von 3 Jahren per 
Henius, W. Thielebein, R. Uebrick, R. Einſporn, H. Patz, 


Uſprochenen Sä 
h tze endete. 
oft zm den Apparat hineingeſungene Lieder wurden deutlich, 
in höherer, daher oft mißtönender Tonlage r 
tung > der Fall bei kleinen Muſikſtücken der Trompete. Die Be⸗ 
Mer es Herrn Vortragenden, daß es dem Erfinder, der an der 
dun Janna des Apparates eifrig arbeite, gewiß gelingen werde, bis 
rei, leinen Phonographen herzuſtellen, welcher für Comtoirzwecke 
namlich in lingt etwas unwahrſcheinlich, da die Erfindung doch noch 
ich a den Windeln ruht. Immerhin bot der geſtrige Abend den 
em herr nweſenden Damen und Herren viel Intereſſantes und wurde 
— 12 mancher Beifall gezollt. 8 
ler- heater.) LArronge's 4aktiges Charakter⸗Volksſtück „Haſemanns 
len olg Zugſtück, welches trotz ſeines Bühnenalters ſich ſtets eines 
5 unsere des erfreut, ging geſtern Abend nach längerer Zeitt wieder 
den die 4 Bühne. Die letzten Abende haben uns zur Genüge gezeigt, 
i 
n 


dheatergeſeilſhaft über tüchtige Kräfte verfügt, welche die Aner⸗ 
5 e wir ihnen zollen müſſen, auch für den geſtrigen Abend be⸗ 
a (rl Anton Haſemann (Hr. Ricklinger), ſeine Töchter Emilie und 
dar ud 8 Handtrag und Bünger), Hermann Körner (Hr. Heinke), 
ige Ki Klinkert Julius 
e ite Figuren, die mit Verſtändniß und unter vielem Beifall 
eſſe 1 Merpreticten. Daß die Theatergeſellſchaft bei dem geringen 
. Muth elches ihr von unſerm Publikum entgegengebracht wird, nicht 
Sy Men ſchniert zeugt von einem bewundernswerthen Selbſtvertrauen. 
c l der je wünſchenswerthen, regeren Beſuch würde ficherlich das 
j die arſtellenden Perſonen ſich noch late entfalten, als 
em ee Entgegenſtarren der leeren Bänke von ihnen zu 
Aa fle — Wie wir ſoeben erfahren, iſt vom Magiſtrat der 
00 haft heute mitgetheilt worden, daß die Gaslaternen vom 
ig u 1 5 zum Holder⸗Egger'ſchen Locale an den Theaterabenden 
dr e euds brennen ſollen. Dieſe Conceſſion dürfte auch weſent⸗ 
ung des Theaterbeſuchs beitragen. i 
iche Prong Kälte) haben wir für 1888 zu erwarten, dieſe un⸗ 
uns dphezeihung enthält der 100 jährige Kalender; aber wir 
U en die Sache vorläufig wohl noch nicht allzu ſehr zu Herzen 
höre, Es heißt dort: 21. Januar übergrimmige Kälte, 26. Januar 
‚ Diele Menſchen, Vieh und Vögel erfrieren. Auch der 
era kalte Tage, da es heißt: vom 22. bis Ende rauh, ger 
Jahr glich kälter. Erſt Ende April ſoll es warm werden. Das 
dend überhaupt als ein kaltes und naſſes mit ſchlechter 
ert. Hoffen wir, daß der Wetterprophezeier ſich gründlich 


artſch und Emma Ricklinger) waren 


1 
N 


A 


25 Winterüberzieher) iſt im Winter nach einem Entſcheide 
dungs erichts als ein im Sinne des Geſetzes unentbehrliches 
in, einem Kauccht abpfändbar. Ein Berliner ſtädtiſcher Steuererheber 
ke aufmann D. trotz deſſen Proteſtes im Januar d. Is. den 
up nen sei e tunpe, wobei D. Widerſtand leiſtete, was in zwei 
ine ge Verurtheilung zu 20 Ml. Geldſtrafe zur Folge hatte. 
fie Auf und ion hob aber geſtern das Kammergericht die % orentſchei⸗ 
bor den verwies die Sache zur anderweiten Aburtheilung in die 
r de lack. Der Steuererheber hätte, ſo führt das Urtheil aus, 

, ni Kalleberzeugung, daß D. nicht noch einen andern Ueberzieher 
fändung ie unentbehrlichen Kleidungsſtücks ſchreiten 

igkeit er dies dennoch gethan, ſo ſei er aus dem Rahmen ſeiner 
ſngenbinausgetreten und dadurch des geſetzlichen Schutzes ver⸗ 


dung.) Bei der beginnenden Weihnachtszeit, in der ſich 
Diebſtähle zu mehren pflegen, glauben wir namentlich 
8 ufleuten und Händlern, mit Rückſicht auf die Ladendiebe 
bi e. Mar nt anempfehlen zu ſollen. 
M. Nele, bericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden für 
pro Gubrodnkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 1/80 —2,20 
„ , Weiß Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., Wrucken 1 Mk. pro 
Min, lu. Blog! 90 Pf. pro Mandel, Wirſingkohl 1,50 Mk. pro Man⸗ 
120 Si 20—50 Pf. pro Kopf, Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., 
M. M 5 Pf. pro Pfd., Aepfel 1025 Pf. pro Pfd., Butter 0,80 
n ae Pfd., Eier 60 —75 pro Mandel, Hühner 1,50—3,00 
0 Mt. Enten lebend 1,80—4,00 Mk. pro Paar, geſchlachtet 
ſche net 3 Pro Paar, Gänſe lebend 3,50—8,00 Mk. pro Stück, 
97,50 Mk. pro Stück, Hafen 2,50—3,00 Mk. pro Stück. 
RR Sl En 40—50 Barſe 40 Pf., Breſſen 40 Pf., Quappen 
ie T. 
ahl.) Aus einem Laden auf der Neuſtadt wurde geſtern 
Eden 4 Uhr ein Packet Wolle geſtohlen. In der Perſon des 
Unlmädchens Soyka wurde die Diebin heute entdeckt. Bei 
Vrud terſuchung ſtellte ſich heraus, daß das Mädchen, ihr etwas 
um Stef und ein angenommenes Kind von der Mutter ſyſte⸗ 
an Neft ehlen ausgebildet und angehalten werden. Die Polizei 
Ni, auf und brachte die ganze Geſellſchaft in ſicheres Ge⸗ 
olize; 
1 einer) 1 wurden 4 Perſonen, darunter ein 
der die erg welcher ſeinem Meiſter verſchiedentlich kleinere Geld⸗ 
a een NE geliefertes Fleiſch einkaſſirte, unterſchlagen hat. 
Jihre aße! en) wurde ein Portemonnaie mit 1,71 Mk. Inhalt in 
e 18665 ferner in der Jacobsvorſtadt eine Kriegsdenkmünze 
on yon de : 5 i 
4 Mem er Weichſel.) Waſſerſtand am Windepegel 0,95 Mir. 
Ahnen“ af heute Morgen um 8 Uhr der Dampfer „Danzig“ 
ST its 95 auerſteinen hier ein; „Danzig“ nimmt heute 70 
Mann, Ct geht damit morgen nach Danzig zurück. 
10 werder, ar Schulſtellen.) Stelle zu Adl. Liebenau, Kreis 
belt. Stelle gel. Meldungen an Kreisſchulinſpektor v. Homeyer 
upettor U e “ zu Linowo, Kreis Graudenz, evangel. (Kreisſchul⸗ 
ol, (adenlel Leſſen.) 2. Stelle zu Prechlau, kathol. (Kreisſchul⸗ 
Aalen Krisch Prechlau.) 1. Stelle zu Rynsk, Kreis Brieſen, 
Mr is ſpektor Dr. Hoffmann zu Schönſee.) Stelle zu 
) 


Den, 


in 
Strasburg, kathol. (Kreisſchulinſpektor Bajohr zu 


8. 
N) Stelle zu Salm bei Schloppe. (Patronat Steinbuſch bei 


le. „ Kleine Mittheitungen. 


ezember. (Verbrannt.) Heute Nachmittag 
ließ e8 Schiffers Bahro in Ratzdorf nach der Unter- 
e Kinder im Alter von 3 bis 7 Jahren in 
Ken den ülteſtemück Als die Mutter fort war, begaben ſich 
kt ke Nüben en nach dem Garten und ließen das 3 jährige, 
dr ö; in 0 der Stube am Ofen zurück. Der Ofen war 
u band. Die olge der Hitze gerieth die Kleidung des Kindes 
Wbbe Mutter fand daſſelbe, als fie nach Hauſe kam, 
ig un el — verbrannt vor. 
am per. Dezember. (Folgender heiterer Zwiſchenfall 
1 80 im dos engeren Sonntag bei der ee Auf 
Im ap heater ereignet. Es war in der letzten Scedu 
hie wo Lohengrin in wehmuthsvoller Weiſe von 
9 dauſchenimmt, als plötzlich eine Bewegung durch das 
al Zublikum ging. Leiſes Kichern wurde ver⸗ 
5 5 e Blicke richteten ſich nach der Bühne, wo ſich 
nden batte wohnte Erſcheinung — in Geſtalt einer Katze 
e. Ob es der ungebetene und ſeltſame Gaſt 


auf den ſtolz daher rudernden Schwan abgeſehen hatte, oder in 
muſikaliſcher Beziehung etwas beitragen wollte — wer vermöchte 
das zu entſcheiden? Erſt als die Muſik etwas kräftiger einzu⸗ 
ſetzen hatte, verſchwand das erſchrockene Thier mit einem Seiten⸗ 
ſprung hinter den Kouliſſen. 

Budapeſt, 6. Dezember. (Den Haupttreffer der Baſilika⸗ 
Looſe) haben der hieſige Tagelöhner Rudolf Charlus und deſſen 
Frau, die Wäſcherin Lydia, gemacht. Man hatte den Leuten 
Kenntniß von dem Glücksfalle gegeben und dem Manne be⸗ 
deutet, daß er ſich am nächſten Tage bei der Gewerbebank 
melden ſolle. „Ja freilich“, ſagte er, „und wer wird für mich 
im Taglohn arbeiten?“ — Dann möge ſein Weib kommen. „Ja, 
die gnädige Frau v. X. hat große Wäſche und da kann die Lydia 
nicht wegbleiben.“ Und thatſächlich erſchienen die beiden erſt 
nach dem „Taglohn“ und nach der „großen Wäſch“ in der 
Wechſelſtube der Gewerbebank, um die 97 000 und etliche hun⸗ 
dert Gulden zu beheben. Bei dieſer Naivetät des Gemüths 
werden Rudolf Charus und Gattin entweder ſehr lange an dem 
Gewinne ſich erfreuen oder — ſehr kurze Zeit. 

Teplitz, 8. Dezember. (Zum Waſſereinbruch.) Das Waſſer⸗ 
niveau im Viktoriaſchacht erreichte die Einbruchsſtelle. Dasjenige 
der Stadtbadquelle iſt um 4,40 Centim. geſunken. Vorbereitun⸗ 
gen zur Verlängerung des Saugrohres der Waſſerhebemaſchine 
ſind getroffen. Der Giſelaſchacht iſt waſſerlos und fördert noch. 

London, 5. Dezember. (Geſcheitert.) Die deutſche Brigg 


„Johann Friedrich“, von Grimsby nach Stettin unterwegs, iſt 
bei Lyngby geſcheitert. 


(Deutſch.) Zu Waſhington hat die deutſche Sprache 
einen großen Erfolg zu verzeichnen. Durch Beſchluß des Schul⸗ 
rathes wurde an der dortigen öffentlichen Hochſchule der deutſche 
Unterricht eingeführt. Dieſem Beiſpiele folgten die Privatſchulen. 
Leider muß hierbei wieder einmal die grenzenloſe Gleichgiltigkeit 
der Deutſchen für ihre eigene Mutterſprache feſtgeſtellt werden, 
da die eifrigſten Beſucher des deutſchen Sprachunterrichts faſt 
ausſchließlich Anglo-Amerifaner find. Nur ſehr wenige deutſche 
Kinder nehmen am Unterrichte Theil. „Nicht“, ſo ſchreibt ein 
deutſch⸗amerikaniſches Blatt, „weil ſie ihn nicht nöthig haben, 
denn ſie ſprechen nur in wenigen Fällen deutſch und dann „ge⸗ 
wöhnlich ſchrecklich ungrammatikaliſch“. — Was ein „echter“ 
Deutſcher iſt, lernt jetzt „Volapük“, wenigſtens in Deutſchland 

(Wo ſollen wir im nächſten Jahre ausſtellen?) 
Dieſe Frage tritt jetzt an zahlreiche Induſtrielle und Gewerbe⸗ 
treibende heran. Eine ganze Reihe von Weltausſtellungen er⸗ 
laſſen für das kommende Jahr ihre Einladungen zur Betheili⸗ 
gung. Melbourne und Barzelona, Glasgow und München, 
Wien und last not least die belgiſche Hauptſtadt Brüſſel ſind 
mit den großartigen Vorbereitungen beſchäftigt, welche inter⸗ 
nationale Ausſtellungen verurſachen. Gerade das Brüſſeler Unter⸗ 
nehmen verdient vor allem aufmerkſame Würdigung. Schon der 
Name deſſelben deutet an, daß wir es mit einer neuen Inſti⸗ 
tution zu thun haben, hier handelt es ſich nicht um einen 
Jahrmarkt, um die althergebrachte Darſtellung der Erzeugniſſe 
der Völker der Erde, ſondern um einen wirklichen, fruchtbringen⸗ 
den Wettſtreit der Kunſt, Induſtrien, und Wiſſenſchaften aller Cul⸗ 
turvölker. Die eigenartige Baſis und Organiſation des Wett⸗ 
ſtreites hat denſelben ſchon heute in ſeinem Enderfolg geſichert, 
an 100 000 Quadratmeter ſind bereits vergeben, und unter 
anderem betheiligt ſich eben unſere deutſche Induſtrie in hervor⸗ 
ragender Weiſe, da der Wettſtreit zu Brüſſel derſelben einen 
Erſatz für ihre Verzichtleiſtung an der Pariſer Weltausſtellung 
bietet und außerdem ſich für Deutſchland immer mehr die Noth⸗ 
wendigkeit aufdrängt, das neutrale Belgien als Durchgangsland 
für ſeinen überſeeiſchen Export zu ſichern. Die Leichtigkeit, mit 
welcher die deutſche Ueberproduction nach Belgien einen Abfluß 
findet, und endlich die Unterſtützung, welche unſeren Intereſſenten 
durch die Anweſenheit deutſcher Elemente in der Verwaltung 
des Wettſtreites geſichert iſt, bilden die entſcheidenden Momente 
zur Beantwortung obiger Frage. Nur in Brüſſel wird der deut⸗ 
ſche Gewerbefleiß eine gerechte Beurtheilung und Anerkennung 
antreffen und an der Seite ebenbürtiger Concurrenten den Ruf 
bewahren, den er ſich errungen hat. 

(Szenen aus Mozart's Jugend) werden wegen 
ihres amüſanten Charakters von Jung und Alt immer gern ge⸗ 
leſen. Eine ganz reizende Schilderung giebt die „Muſikaliſche 
Jugendpoſt“ von des kleinen Wolfgang frühzeitiger muſikaliſcher 
Begabung. Als der Vater eines Tages mit ſeinem Freunde, 
dem Hofmuſikus Schachtner, in ſein Arbeitszimmer trat, bot ſich 
ihnen ein unerwarteter Anblick dar: da ſaß der kleine Wolfgang 
vor ſeines Vaters Schreibtiſch auf dem für ihn viel zu hohem 
Stuhle, von dem die kurzen Beinchen hernieder baumelten. Er 
hatte ein Blatt Notenpapier vor ſich liegen und malte fo emſig 
darauf herum, daß er das Eintreten des Vaters und deſſen 
Gaſtes garnicht bemerkt. Die Beiden ſahen ſich lächelnd an, 
traten leiſe näher und blickten dem kleinen Schreiber über die 
Schulter auf das Notenblatt. Da ſah es nun freilich ver⸗ 
wunderlich aus. Es war mit Noten, aber faſt noch mehr mit 
Tintenkleckſen bejät. Da nämlich Wolferl die Feder immer bis 
auf den Grund des Tintenfaſſes tauchte, ſo hatte er ſtatt der 
Noten häufig Kleckſe gemacht, die er dann ärgerlich mit der 
flachen Hand abwiſchte, wodurch das Uebel nur noch ſchlimmer 
wurde. „Aber Buberl, was machſt Du denn da?“ fragte der 
Vater, nachdem er dem Treiben eine Weile ſtumm zugeſchaut 
hatte. Erſchrocken ſprang der Kleine auf, klatſchte aber fröhlich 
in die Händchen, als er den Vater und deſſen Freund gewahrte, 
und rief frohlockend und triumphirend: „Ein Konzert, ein 
Konzert iſt's, das ich komponire!“ „Ein Konzert“, ſagte lachend 
der Vater. „Schönes Zeug wird's ſein, womit Du mir mein 
Notenpapier beſudelt haſt, Du närriſcher Kerl.“ „Doch, Papperl, 
es iſt ein Klavierkonzert.“ „Na, laſſ' nur mal ſehen.“ „Nein, 
es iſt noch nicht fertig. Du ſollſt es erſt ſehen, wenn es fertig 
iſt.“ „Gieb nur her,“ und der Vater nahm ihm das Blatt 
aus der Hand und ſah es flüchtig an. Bald aber malte ſich das 
höchſte Erſtaunen in ſeinen Mienen, immer ernſter und eifriger 
las und las er, bis er endlich mit leuchtenden Augen zu ſeinem 
Freunde ſagte: „Sehen Sie, es iſt wahrhaftig ein Konzert, 
und alles ganz richtig und regelmäßig geſetzt; nur leider iſt es ſo 
ſchwer, daß es kein Menſch zu ſpielen im Stande iſt.“ „Dafür 
iſt's aber auch ein Konzert, Papperl, und das nuß ſchwer fein“, 


fiel Wolfgang ein, „man muß es halt ſo lange üben, bis man's 
richtig trifft — ich will Dir's gleich mal vorſpielen.“ Schnell 
ſaß er am Klavier und brachte es auch nach einigem Probieren 
richtig ſo weit heraus, daß man hören konnte, wie er's meinte. 
Die beiden Zuhörer aber waren ſprachlos vor Erſtaunen, bis 
endlich Schachtner, ſeinem Freunde die Hand reichend, ſagte: 
„Ich wünſche Ihnen von Herzen Glück; aus Ihrem Kleinen 
wird einſt ein großer Mann werden.“ 


(Ein Zweifler.) Gaſt (zum Kellner): „Was, das ſoll 
eine Sardellenſauce ſein? Wenn Sie da eine lebendige Sar⸗ 
delle hineinwerfen, ſo kriegt ſie Heimweh!“ 

(Schlagende Replik.) „ . . . Mein Herr, jedes Wort 
aus Ihrem Munde iſt eine Lüge!“ — „Sie haben Recht, mein 
ſchönes Fräulein!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 8. Dezember, Nachts. Gerüchtweiſe ſoll das neue 


Cabinet, wie folgt, zuſammengeſetzt ſein: Goblet Präſident und 


Inneres, Ribot Juſtiz, Flourens Auswärtiges, Ricard Unter⸗ 
richt, Loubet Ackerbau, Menardorian Arbeiten, Clamagéſau 
Finanzen, Siegfried Handel, Bourgeois Marine, Févries oder 
Thomaſſin Krieg. — Zuverläſſiges über die Cabinetsbildung iſt 
noch nicht bekannt. 

Sofia, 8. Dezember. Der Exmetropolit Clement hat heute 
Sofia verlaſſen und ſich nach Tirnowa begeben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 178—50 | 17_—55 
Warſchau 8 Zuge 1 1777517790 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 99—25 99— 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 58—40 53—40 
9 iquidationspfandbriefe . 49--70| 49-50 
eſtpreu fan Pfandbriefe 3½ % 97—90 97—80 
Poſener Pfandbriefe 4% m. 10190 101-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 2 161—25 | 161—25 
Weizen gelber: Dezember⸗Januar 159—25 | 159— 
UBER Marina, 9. 21.0, ?ĩ?˙ Uu as nn 
loformNemporb 1. u N. TE 90 
Mei ffn ee EN 
a loko d ee UL lei, 
eenheß nase 8 
April⸗Mai se 126—25 | 126— 
Mun! fehlt fehlt 
Rüböl: Dezember⸗Januar 49—10 49-10 
April⸗Mai n a 49—801 49—50 
Spiritus: loko verſteueerrtrtr 96—40 96—90 
70 M. Verbrauchsabgabe 32—80 32—70 
eee, ne 96—70 96—40 
AprilMai . 9980 9900 
Mai unt 100 ADDED 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4. pCt. 
Danzig, 8. Dezember. (Getreidebörſe.) Wetter: Morgens 


trübe, gegen Mittag ſchön. Wind: SW. 

Weizen. Inländiſche Weizen hatten heute abermals ſehr ſchweren 
Verkauf, namentlich in den geringeren Qualitäten und ſind Preiſe 
wiederum 1—2 M. billiger. Auch für Tranſitweizen waren Käufer für 
die mittleren und geringeren Sorten ſehr murücthaltend, und waren In⸗ 
haber gezwungen, kleine Conceſſionen zu machen. Gute und feine Quali⸗ 
täten blieben preishaltend. Bezahlt wurde für inländischen glafig bezogen 
128pfd. 141 M., bunt 118pfd. 130 M., bunt krank 119pfd. 150 M., 
bunt 128pfd. 151 M., gutbunt 129pfd. 152 M., hellbunt 126 7pfd. 153 
M., glafig 128pfd. 153 M., weiß 132pfd. 157 M., 131pfd. bis 134 fd. 
158 M., roth 134 5pfd. 156 M., Sommer: 131pfd. bis 134pfd. 156 M, 
für 1 6 zum Tranſit ausgewachſen 121pfd. 100 M., bunt ſehr 
krank 121 pfd. 110 M., ſchwarzſpitzig 128pfd. 110 M., blauſp. 125 Gpfb. 
114 M., bunt krank 124 5pfd. 117 M., bunt bezogen 124pfd. 116 M., 
125pfd. 117 M., bunt 125pfd. 121, 123 M., 126pfd. bis 128 gpfd. 124 
M., 128pfd. 125 M., glaſig 126 7pfd. 125 M., 127 Spfd. und 129pfd. 
127 M., 128pfd. 128 M., hellbunt 123 Apfd. 124 M., 1 27pfd. 126 M., 
127 1 75 128 M., 128 9pfd. 129 M., 131pfd. 130 M., zu 129pfd. 
bis 131pfd. 131 M., fein hochbunt glaſig 132 Zpfd. 136 M., 134pfd. 140 
M., für ruſſiſchen zum Tranſit hochbunt 1339fd. 134 M., roth 125pfd. 
bis 127pfd. 126 M. per Tonne. Termine: Dezbr. tranfit 19750 M. 
Br. 127 M. Gd., April⸗Mai inländ. 162 50 M. Br., 162 M. Go, 
tranſit 133 50 M. Br., 133 M. Gd., Mai⸗Juni tranſit 134 M. Br., 
133 50 M. Gd., Juni⸗Juli tranſit 135 50 M. Br., 135 M. Gd. Re⸗ 
gulirungspreis inländiſch 152 M., tranſit 125 M. 

Roggen für alle Qualitäten flau und niedriger. Bezahlt iſt in⸗ 
ländiſcher 117pfd. und 123pfd. 102 M., 123pfd. 101 M., 123 Apfd. 100 
M., 121 2pfd. 99 M., krank 118pfd. 97 M., polniſcher zum Tranſit 
122pfd. bis 125pfd. 74 M. 120pfd. bis 123pfd. 71 M., 120pfd. 70 M., 
ruſſiſcher zum Tranſit 1212pfd. 69 M. Alles per 120pfd. per Tonne. 
Termine: Dezember inländiſch 102 M. bez., April⸗Mai inländifh 111 
M. Br., 11050 M. Gd., unterpolnſſch 77 M. bez., tranſit 7550 M. 
1 0 ulirungspreis inländiſch 101 M., unterpolniſch 72 M., tranfit 

ark. 

Erbſen polniſche zum Tranſit mittel 96 bis 99 M., Futter- 92 bis 

M. per Tonne gehandelt. 

. loco contingentirter 47%, M. bez., nicht contingentirter 
31½ M. bez. 


Königsberg, 8. Dezember. Spiritus pro 10 000 Liter pCt. ohne 
Bob behauptet, nde 4000 Liter. Loko verſteuert 95,75 M. Gd., 
oko kontingentirt 45,75 M. Gd., loko nicht kontingentirt 30,50 M. Gb. 


Meteorologiſche Beobachtungen im Thorn. 


Pe Barometer] Therm. 7 ig 
5 tung un Bewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stärke 9 
9 


8. Dezbr. 


9. Dezbr. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 9. Dezember 0,95 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (3. Advent) den 11. Dezember 1887. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 5 8 25 en 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9¼ Uhr: ie Pfarrer Klebs. Beichte und Abendmahl nach 

5 der il 3 uhr: Wii 

ormittags 11! r: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Ur: gr Pfarrer Andrieſſch N 1 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

; Montag, den 12. Dezember 1887. 
Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den confirmirten jungen Männern 


in der Wohnung des Herrn Garniſonpfarrer Rühle. 
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Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Kämmerei⸗Bauarbeiten 
für 1 Etatsjahr 1. April 1888/89 haben 
wir au 
Mittwoch den 14. Dezbr. 1887 
in unſerem Bureau 1 einen Subwiſſiions⸗ 
termin anberaumt und zwar: 

um 10 Uhr für die Schmiede-, Schloſſer⸗ 
und Klempner⸗Arbeiten, 

um 10%, Uhr für die Steinſetzer⸗, 
Maurer⸗ und Dachdecker⸗Arbeiten, 

um 11 Uhr für die Zimmer-, Tiſchler⸗, 
Böttcher⸗ und Stellmacher⸗ Arbeiten, 

um 11½ Uhr für die Maler-, Glaſer⸗ 
und Töpferarbeiten. 

Wir erſuchen die Herren Unternehmer, 
zu obigen Terminen verſiegelte Offerten mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, rechtzeitig 
in unſerem Bureau 1 einzureichen, woſelbſt 
keine, der Dienſtſtunden die Preis⸗Ver⸗ 
eichniſſe, ſowie die allgemeinen und ſpeziellen 

Bedingungen zur Einſicht und Unterſchrift 
ausliegen. 

Thorn den 5. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 15. Dezbr. cr. 

Vormittags 10 Uhr 
ſollen die Gebäude der alten 
Guttau an Ort und Stelle zum * 
verkauft werden und zwar: 

das Wohnhaus im Ganzen, 

die Scheune in 2 Theilen, 

der Viehſtall in 2 Theilen, 
der Keller im Ganzen. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden, können 
aber auch vorher beim Förſter Goerges 
in Guttau und auf unſerem Bureau 1 
eingeſehen oder von hier gegen Erſtattung 
der Kopialien bezogen werden. 

Thorn den 5. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


\ 
Bekanntmachung. 
Der zu dem Grundſtück Altſtadt 21 — 
unkerhof — gehörige abgegrenzte Theil des 
ofraumes, mit einem Einfahrtsthor ver⸗ 
ſehen, ſoll als Lagerplatz vom 1. April 1888 
auf weitere 3 Jahre bis zum 1. April 1891 
im Wege der Lizitation vermiethet werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf 
Montag den 19. Dezember cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Magiſtratsbureau 1 anberaumt, zu 
welchem Miethsbewerber hierdurch einge⸗ 
laden werden. 
Die Bedingungen liegen in 
Bureau 1 zur Einſicht aus. 
Die Bietungskaution beträgt 150 Mark. 
Thorn den 5. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Wohnungen in dem der Artus⸗ 
ſtiftun gehörigen Grundſtücke, Thorn, Alt⸗ 
ſtadt Nr. 21 — Junkerhof — ſollen vom 
1. April 1888 auf weitere 3 Jahre bis zum 
1. April 1891 im ganzen her einzeln im 
Wege der Submiſſion vermiethet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Montag den 19. Dezember cr. 

Nachmittags 4 Uhr 
im Magiſtratsſitzungsſaale anberaumt und 
ſilechen Miethsluſtige, bezügliche, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Offerten 
bis zum Termine in unſerem Bureau 1 
abzugeben. 

In den Offerten iſt genau anzugeben, 
ob auf die geſammten Wohnungen oder 
auf eine einzelne Wohnung geboten wird. 

Miethsbewerber, welche gleichzeitig auf 
den zu dieſem Grundſtück gehörigen, be⸗ 
ſonders abgegrenzten, bisher an den Maurer⸗ 
meiſter Sand als Lagerplatz vermietheten 

ofraum reflektiren, können in ihrer Offerte 
ein Gebot auf dieſen Platz, der ebenfalls 
für die Zeit vom 1. April 1888 bis dahin 
1891 zur Verpachtung gelangt, abgeben. 

Jeder Einſender einer Offerte iſt drei 
Wochen lang — von dem Terminstage an 
Ki — an fein Gebot gebunden und 


örſterei 
bbruch 


unſerem 


at dieſe Verpflichtung ausdrücklich in der 
fferte anzuerkennen. 

Die der Vermiethung zu Grunde liegenden 
Bedingung en können bis zum Termin in 
unſerem Bureau 1 während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Die Beichte der Wohnräume in 
dem Gebäude iſt Reflektanten täglich in der 
get von 9 Uhr Vormittags bis Nachmittags 

Uhr geſtattet. 

Thorn den 5 Magi 1887. 


Der tagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Beim Holzverkaufstermin 
Mittwoch den 21. Dezember cr. 
Vormittags 11 Uhr 


im Kruge zu Renczkau kommen außer den 

Brennhölzern aus dem Einſchlage der Vor⸗ 

jahre folgende Nutzhölzer aus dem Einſchlage 

des laufenden Wirthſchaftsjahres zum öffent⸗ 

lichen Ausgebot: 

1. im Schutzbezirk Guttau, Jagen 71: 

50 Kiefern 995 0,45 bis 2,14, in Sa. von 
8,13 Im. Derbholz, 

14 Eichen von, 0,08 bis 0,35, in Sa. von 

8 Fm. Derbholz. 

2. im Sauber Steinort, Jagen Ill: 
20 Kiefern von 0,57 bis 1,90, in Sa. von 
19,32 Fm. Derbholz. 

Jagen 133 a: 

36 Kiefern 55 A bis 1,35, in Sa. von 

6 Fm. Derbholz. 
Thorn 15 5 Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 
Kleine Wohnung 


für einen Herrn ſucht auf Bromberger 
Vorſtadt Hass. 
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Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Druckſachen 
für die hieſige Kommunal⸗ und Polizei⸗Ver⸗ 
waltung einſch chließlich der 1 Schulen 
ſoll für das Etatsjahr 1 . April 1888/89 
im Wege der Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
Donnerſtag den 5. Januar 1888 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, bis zu 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift „Submiſſionsofferte auf Druck⸗ 
ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 

einzureichen ſind. 
ie Bedingungen en in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn den 5. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
November cr. find: 

23 Diebſtähle, 

2 Sachbeſchädigungen und 

1 ſchwere Körperverletzung 
zur Feſtſtellung, ferner: 

24 liederliche Dirnen, 

21 Obdachloſe, 

17 Trunkene, 

11 Bettler, 

30 Sen wegen Straßenſkandal und 

chlägerei 
zur Arretirung gekommen. 
1193 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angemeldet und bisher nicht 
abgeholt: 

1 anſcheinend goldener Trauring, 
1 Eiſenſtange von 4¼ Meter 
1 braune Muffe, 

3 weiße Gänſe mit grauen Köpfen, 

I zweirädriger Wagen, 

1 weiße Broſche (Roſe), 

1 alter Ueberzieher, 

1 Portemonnaie mit 2 Mk. 9 Pf., 

1 Portemonnaie mit 10 Pf., 

1 Portemonnaie mit 6 Pf. u. 2 Pfand⸗ 
Morten über 2 goldene Ketten und 
1 Uhr 

1 Bortemonnaie mit 45 Pf. und 1 Uhr⸗ 
ſchlüſſel, 

1 vernickeltes Armband, 

1 Stück Schürzenzeug, 

1 roth und weiß geſtreifte Schürze, 

25 Pf. in einem bunten Lappen, 

Verſchiedene Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
bei der unterzeichneten Polizeibehörde zu 


melden. 
Thorn den 8. Dezember 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Zimmerer⸗ 
und Staakerarbeiten, einſchließlich 
Lieferung der Materialien für den 
Neubau der Infanterie-Kaſerne II zu 
Bromberg, veranſchlagt auf 126875 Mk. 
63 Pfg., iſt 


auf den 21. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
im  Garnijon » Berwaltungs = 
— verlängerte Ritterſtraße 
Nr. 3 — anberaumt, zu welchem 
Unternehmer mit dem Bemerken eins 
geladen werden, daß die Bedingungen 
pp. in unſerem Bilscau vor dem 
Termin einzuſehen und zu unterſchreiben 
ſind. 

Abſchriften derſelben 
Verlangen verabfolgt. 

Bromberg den 7. Dezember 1887. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Hohzuerkaufstermin 


für die Beläufe Neulinum u. Schemlau 
wird am 


Montag d. 19. Dezbr. cr. 


von Vorm 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau abge— 
halten werden. Zum Verkaufe 
kommen aus dem vorjährigen und 
diesjährigen Einſchlage: 
an Nutzholz: 173 eichen Nutzenden, 
72 rm eichen und buchen Schicht: 
nutzholz und 6 Stück kiefern Bau⸗ 
holz; 
an Brennholz: 126 rm Kloben, 
74 rm Knüppel, 70 rm Stöcke 
und 38 rm Reiſig verſchiedener 
Holzarten. 
Leszno b. Schönſee, 8. Dezbr. 1887. 
Königliche Oberförſterei. 


Bückerei-Berkauf. 


Mein Haus nebſt Bäckerei 


Coppernicusſtraße 204/5 
beabſichtige ich zu verkaufen. 
G. Schnitzker, 


Gratulationskarten 


in 20 verſchiedenen Muſtern. MEZ 
Lampenſchirme, 
NVilderumkränzungen 
— event. von getrockneten Blumen — 
werden auf Beſtellung ſofort ausgeführt von 
Fanny Schindelmeisser, Frankfurt a. / O., 
Collegenſtraße 8 part. Proben liegen zur 
Anſicht in der Exped. der „Thorner! eee 


länge, 


Termin 
Büreau 


werden auf 


Bäckermeiſter. 


Beihnachts⸗ 


geneigter Beachtung 


Thorn, Nrückenſtr. 8. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß 
wir eine amtliche Verkaufsſtelle unſerer mit 
Schutzmarke des Königlich Ungar. Handels⸗ 
miniſteriums verſehenen 7 laſchenweine 
für Thorn und Umgegend der Firma 


stachowski & Dterski 


Thorn Wpr. 
übertragen haben. 
Der Verkauf der Weine findet zu be⸗ 
ſtimmten, in Budapeſt amtlich feſtgeſetzten 
Preiſen ſtatt. 


Königlich Ungarischer 
Landes- Öentral- Musterkeller. 


Stunde 3 Pf. 


en 
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Gerechtestr. Nr. 96 
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Keine Nieten! 
Preuss. 100 Thlr. Serienloos, Haupttreff 150,000 M., 


Braunschweig. 20 Thlr. do., 


Die Eröffnung 


beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich, mein! A 


5 Ehre: und Rand⸗Marz 


kleine und größte 


Marzipansätze 


mit reichen Blumen: und Frucht⸗Decors nach Königsberger 
N und Lübecker Art, 


feine Marzipan⸗Figuren, 
Früchte und Spielzeng, 


Baumſachen 


in Schaum, Chocolade, Liqueur ꝛc. ꝛc. 
einfachen und feinſten Genre's, 


VBaum-Atruppen BE 


in zierlichſter Ausführung, 


=- Confituren und Chocoladen =: 


in den verſchiedenſten Preislagen 


Julius Buchmann, 
Dampffabrik für Chocoladen, Confituren 


und Marzipan. 5 
N 3 5. 


11 Gerbchtestr. Nr. 96 

empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 

Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 

paſſenden orden, ſtreichfertigen Oel- ſowie trockenen Farben 

in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 

und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 
annehmbaren Preiſen. 


Tapetenmuſter ſtehen zu Dienſten. 
S 


Haupttreff 60 000 M., 


Ausſtellung 


ipan ſomie Makronen, 


beſtens zu empfehlen. 


Ponmerſche Ginfebrüfte 
mit und ohne Knochen, 
Gänseschmalz, 
ger. Luchs, 
Primadftrachaner&aviar |. 
Elbinger W 
div. Sorten-Käse, 


Maronen, 
Ipaniſche na. 
Teltamer Rübrhen, 


getr. Backobſt, 
la türk. Pflaumenmus, 


Magdeburger Sauerkohl, 


empfiehlt 


A. Nazurkiewiez. 


Neue Patent-Intensiv- 


litiz-Lampe 


für russisches und amerikanisches Petroleum. 


Leuchtkraft ohne Concurrenz! 
Heller als Gas. 


Petroleum⸗ Verbrauch pro 
Unübertrefflich und bewährt 


für Läden, Reſtaurants, Säle, Werkſtätten ꝛc. 
Eu- gros. 


Ez- detail. 
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2282228888888 
Jedes Loos gewinnt! 


Zhg 15/1. 88, Preis 650 M 
Zhg. 31/12 87, Preis 240 M. 


Ferner empfehlen Betheiligungsscheine zur 


Am. Königl. Preussischen Staats-Lotterie. 


Hauptgewinne: 

Ziehung 3 Ks 11. Bu Deebr 
120 M, ½ 60 M, 

2 „ 0 % M fur beide 

M., II Loose 21 M Cölner 


Oscar ft & b., ahn. 


Mark 600000, 2 X 300000, 2 x 150000 etc ete 


1887. Ziehung 4 Classe 21 Januar 1888. 

48 M., ½ 30 M, ½ 24 M. ½% 12 M. 
Classen gültig — Baden-Badener Loose à 
Dombau-Loose a 3 M., 10 Loose 29 M 


Berlin W., 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kalender! 
2 1888.2 


Tepe . b 


Der ri. Bote, 
witzsch’s Volkskalender, Dah® 8 
laubenkalender, ost- u. We 
lender, Abreiss-, Bureau, 
Geschäfts-, Notiz-, 


Portemonna e, 
landwirthschal 1 
Kalender von er 
Mentzelund Laus 
Teowitike ch u. Sohn 
empfiehlt die Buchhandlung von 


art. 


eh 
npfehlen: nen, 
19 Fleischhackma as eu 15 
f Wurststopfanasl chinen, 
Brotschneidemase agen, 
M irthschaftewane 5 
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Petroleumkoe 
Ofenvorsetger 4 
Schirmständer ander 

Feuergerüth 

\ Feinste Solnh ren 
Stahl- u. Mess! gn 
Blumentischt l 


eis. Bettgestelle © 
zu billigen Preiſe⸗ 


C. B. Dietrich 8805 
Aufträge 
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